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Julia Barbara Köhne

Sexuelle Gewalt und Rache in kulturellen Artefakten.
Kommentar und Plädoyer

Abstract
Der Kommentar verortet den cross-disziplinär und international ausgerichteten bilin-
gualen Band Rape and Revenge vor dem Hintergrund aktueller Debatten zum Nexus
sexuelle Gewalt und Gegenwehr. Er benennt dessen Spezifik und Surplus, indem er Raum
für eine vielfältige Auseinandersetzung zu realgeschichtlichen Dokumenten und kultu-
rellen Artefakten gibt, in denen rape-revenge-Gegenstände ventiliert werden. In Absetz-
bewegung zu Filmstoffen ab den 1960er Jahren betonen spätere popkulturelle Spiegelun-
gen die Selbstbestimmung und das Empowerment weiblicher avenger-Figuren, die zuvor
Macht und Gewalt in Form sexueller Handlungen erfahren haben. Filme aus dem rape-
revenge-Genre sollten als potente Darsteller von psychologischen Traumakonzepten sowie
als weitausgreifende kritische Gewaltanalysen ernstgenommen werden, die den Austritt
aus realen Gewaltzirkulationen im Fiktionalen erkenntnisreich präformieren können.

Aktualität und Spezifik des Bandes

Mit dem vorliegenden Sammelband Rape and Revenge. Rache-Kulturen und
sexualisierte Gewalt in intermedialer Perspektive, herausgegeben von der Lite-
ratur- und Kulturwissenschaftlerin Christine Künzel und dem Kulturwissen-
schaftler und Kulturanthropologen Manuel Bolz, erscheint eine medien- und
geschlechterpolitisch wichtige Intervention in den florierenden kulturellen und
akademischen Diskurs über komplexe Gewaltdynamiken. Racheszenarien, die
sich nicht selten an der philosophischen Formel ‚Verletzung und Gegenverlet-
zung‘ (Nietzsche 1999, S. 176) orientieren, bilden den Gegenstand zahlreicher
kultureller Aushandlungsmedien im Rahmen diverser nationaler Zusammen-
hänge. Neben der Existenz realpolitischer Racheszenen in interpersonellen und/
oder Gruppenkontexten wird ein Großteil der Rachefantasien in fiktionale Ar-
tefakte eingefasst, die das Thema narrativ und ästhetisch verfertigen sowie kri-
tisch kommentieren.

Die bilingual, in deutscher und englischer Sprache Beitragenden des Bandes
kommen aus unterschiedlichen Wissens- und Wissenschaftskulturen, die unter
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anderem in Deutschland, Indien, Nigeria, Portugal, Schottland und den USA
lokalisiert sind. Sie widmen sich dem Themenkomplex auf innovative Weise,
forschen cross-disziplinär und bringen Frageperspektiven aus einem breiten
Spektrum an Disziplinen und Bereichen ein: Literaturwissenschaft, Geschichts-
wissenschaft, Altertumswissenschaft, Kulturwissenschaft, Soziologie, Film- und
Medienwissenschaft, Musikwissenschaft, Sozialrecht, Ethik, (Moral-)Philoso-
phie, Anthropologie sowie feministische Debattenkultur und Geschlechterfor-
schung. Das Neuartige an dem Band ist, dass die jeweils anvisierten For-
schungsgegenstände vielfältigen kulturellen Artefakten und Literaturen ent-
springen, deren Erscheinen einen Zeitraum von der griechischen und römischen
Antike, über das Mittelalter, die Aufklärung und die Frühmoderne bis in die
Gegenwart umfasst. Adressiert werden in dem Band Rape and Revenge unter
anderem Gegenstände aus den literarischen Bereichen mythologisches Gedicht,
biografische Erzählung, Roman und Novelle, ebenso wie popkulturelle Musik-
formate (Songtexte, Musikvideos) und Onlineplattformen. Außerdem geraten
das deutsche Strafgesetzbuch (strafrechtliche Verbotspraxis), tagesaktuelle Me-
dialisierungen und Zeitungsartikel über reale Rachefälle sowie Spielfilme und
Serienformate ins Blickfeld.

Die breite Palette an medialen Formaten spiegelt die Diversität und Hetero-
genität der Verhandlungsflächen wider, auf denen Rachekonstellationen infolge
sexualisierter Gewalterfahrungen im realgeschichtlichen und kulturell-fiktio-
nalen Bereich durchgespielt werden. Die intermedialen Forschungsgegenstände
greifen in verschiedene interkulturelle Räume aus, was ein großer Vorzug des
Bandes ist – vom antiken Griechenland, der römischen Republik, über US-
amerikanische, europäische, asiatische und afrikanische Sphären. Ein quantita-
tiver Schwerpunkt der Bandthemen liegt auf Verspielfilmungen der Racheformel
und deren Inszenierung und Variation in Serienformaten. Neben filmischen
Quellen aus dem abendländisch-europäischen Raum und den Vereinigten
Staaten von Amerika (Hollywood und Independent-Kino) wird auf die Film-
kunst in Indien (Bollywood) und Nigeria (Nollywood) fokussiert. Bei letztge-
nannten Filmkulturen wird ein starker Bezug der Filme zu realen rape-Gewalt-
szenarien offenbar, die eine breite öffentliche Besprechung erfahren haben. Die
innerdiegetische Welt des Filmischen wird vielfach als Repräsentationsfläche
aufgefasst, auf der Elemente einer als unzureichend erlebten Rechtsprechung
kritisch adressiert werden. Rachefilmemit rape story-Elementen können ergo als
Korrektiv und Erweiterung zu Umgangsweisen mit der Problematik in der
Realgeschichte fungieren. Filmästhetisch-künstlerische Verfahren lassen sich
zum einen als Versuche verstehen, das epistemisch schwer zugängliche rape-
revenge-Szenario durch die Übersetzung in Filmsprache aktiv zu gestalten. Film
kann als affekterzeugendes Medium und diskursives ‚Kraftfeld‘ perspektiviert
werden. Zum anderen besteht immer die Gefahr, die traumatisierende, demü-
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tigende und herabwürdigende Wirkung der sexuellen Straftat (Übergriff, Nöti-
gung, Vergewaltigung) in der audiovisualisierten Gewaltdarstellung zu wieder-
holen, zu vervielfachen und zu amplifizieren (siehe hierzu auch Sokołowska-
Paryż 2021). Anstatt eine analytische Distanznahme vorzunehmen, stellt sich
dann die Frage einer impliziten Teilhabe an der Gewaltformation und von deren
Fortschreiben. Dies korrespondiert auch mit der Triggerproblematik und deren
kritischer Besprechung in der internationalen Triggerwarnungsdebatte der
letzten Jahre. Das Bestreben, vulnerablen Menschen mit posttraumatischen
Stresssymptomen eine Ausweich- bzw. Wahlmöglichkeit einzuräumen und
Schutz zu bieten (safe space), steht dem Wunsch nach einer zensurfreien Ver-
mittlung von Medieninhalten entgegen (vgl. Halberstam 2017, Köhne 2023,
Stiglegger 2023, S. 24–27).

Der Band Rape and Revenge eröffnet aussagestarke Forschungsperspektiven
auf den Konnex sexualisiertes Gewalthandeln, Geschlechtertechnologie, Femi-
nismen und Filmkultur und liefert vielfältige methodische Ansätze, um sich dem
Thema in transdisziplinären und epistemisch transitorischen Auseinanderset-
zungen zuzuwenden. Er lädt künftige Forschende dazu ein, sich den weiterhin
bestehenden Forschungslücken anhand von Materialien wie Comics, Zines,
Graphic Novels, Mangas und Märchen, Oral-History-Zeugnissen (z.B. Kriegs-
oder Generationserzählungen), Briefen, Tagebüchern, Kunstwerken, Perfor-
mances zu widmen. Auch gibt es in der bisherigen Besprechung Leerstellen in
Bezug auf kriminologische oder psychologische Fallbeispiele, Gesetzestexte
sowie Podcasts, Kunstinstallationen und Demonstrationen, die es noch auszu-
füllen gilt.

Wie in der Einführung von Künzel benannt, wäre es für Folgeforschungen
wünschenswert, das in zahlreichen Untersuchungsfällen heteronormative rape-
revenge-Setting um Beispiele männlich markierter Vergewaltigter sowie in Bezug
auf die Opfer- und Tathandelndenseite durch Personen aus der LGBTQIA+-
Gemeinschaft zu erweitern. Dies bezöge subversive Spielfilme wie Niels Arden
Oplevs Verblendung (Män som hatar kvinnor, SWE, DK, GER, NOR 2009),
basierend auf dem gleichnamigen Roman des schwedischen Schriftstellers Stieg
Larsson mit ein. In dem Film missbraucht Rechtsanwalt Nils Bjurman seine
Machtposition gegenüber Lisbeth Salander und vergewaltigt sie mehrfach brutal,
wobei eine empathische Identifikation mit den Schmerzen der Protagonistin
filmisch ermöglicht wird, was genießerische Schaulust (visual pleasure) vereitelt.
Die filmische Darstellung versucht, nicht hinter der horriblen sadistischen
Wirklichkeit des misogynen Gewaltverbrechens zurückzubleiben. Salander setzt
sich im Weiteren mithilfe eines Vergewaltigungsvideos, einer den Täter subor-
dinierenden Gegenvergewaltigung mittels Penetration und eines rapist-Brust-
tattoos zur Wehr.
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Zudem wäre es für weitere Forschungen gewinnbringend, zusätzliche Funk-
tionselemente aus den Feldern Restorative Justice, Transformative Justice und
Community Accountability einzubringen, in denen versucht wird, Rachedyna-
miken auf interpersoneller Ebene im Rahmen von Communities abzufedern.
Geschädigte und Beschuldigte werden hier lösungsorientiert zur Transformation
des jeweiligen Konflikts sowie zu einer etwaigen Wiedergutmachung vonseiten
der Tathandelnden angeregt – als Gegenmodell zu herkömmlichen staatlich
gerahmten, gerichtlichen Strafverfahren.

Forschungsperspektiven

Im Gegensatz zum anglofonen Raum (vgl. u. a. Ali 2022, Hutchison 2023) gibt es
im deutschsprachigen Kontext bis dato nur abgezählte Veröffentlichungen zum
Komplex Vergewaltigung mit Rachefolge in medialer Spiegelung; eine ausführ-
liche systematische analytische Durchdringung dieses Themenduos steht noch
aus. Ein kanonischer Text ist die Monografie der Filmwissenschaftlerin Julia
Reifenberger Girls with Guns von 2012, in der weibliche Rache infolge von Ver-
gewaltigung in radikalfeministischer Lesart in Spannung zu hegemonialen
Männlichkeitskonstruktionen als selbstbestimmt, empowernd und selbster-
mächtigend charakterisiert wird (Reifenberger 2012 [2013]). Die Autorin zeigt,
wie mit der Figur der female avenger seit den 1970er Jahren eine selbstbewusste,
souverän handelnde Rächerin im Zentrum filmischer Darstellungen steht, die
mit der tradierten Geschlechterrolle unterlegener Weiblichkeit bricht. Sexuali-
sierte Gewalt wird hier meist in einer Point-of-view-Einstellung gezeigt, die eine
weibliche Erzählperspektive kreiert, bei der die Zuschauenden deren Leiden
‚miterleben‘ könnten. Trotz Ermächtigungspotenzial zielen zahlreiche rape-
revenge-Filme laut Reifenberger auf die Reinstallation traditioneller patriarchal
geprägter Geschlechterhierarchien ab. Zwei Jahre zuvor erschien Alexandra
Heller-Nicholas’ kritische filmwissenschaftliche Studie Rape-Revenge Films
(Heller-Nicholas 2021 [2011]). In der überarbeiteten Fassung zeigt die Autorin
entlang eines internationalen Pools an rape-revenge-Spielfilmen, dass mit dem
Genre zu Unrecht reine Exploitation, effekthascherische Spektakularität und
moralischer Regress assoziiert werden und weist ihm im Gegenteil eine gesell-
schaftskritische Qualität zu. Auch das Buch Revisionist Rape-Revenge von Claire
Henry von 2014 befasst sich – ausgehend von Horrorfilmen der 1970er und
1980er Jahre – mit der Entwicklung, die das Genre des Vergewaltigungsfilms in
den letzten Jahren, in denen es revitalisiert und diversifiziert wurde, erfahren hat.
Henrys Buch analysiert die politischen, ethischen und affektiven Aspekte, die in
der filmischen Konstruktion von Vergewaltigung und Gegenwehr eine Rolle
spielen. Nennenswert ist ebenso der Sammelband Final Girls, Feminism and
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Popular Culture aus dem Jahr 2020, herausgegeben von der Historikerin Katar-
zyna Paszkiewicz und der Filmwissenschaftlerin Stacy Rusnak. In Rückbezug auf
Carol J. Clovers filmwissenschaftliches Konzept des ‚final girl‘, das im Kontext
des Feminismus und der girl power des späten 20. Jahrhunderts entworfen wurde
(vgl. Clover 1992, S. 260), untersuchen die Autorinnen, wie diese Trope in Film,
Fernsehen, Literatur und Comic zeitgenössisch reformuliert wird, wobei sie die
kraftvoll angelegten Filmcharaktere vor deren jeweiligem soziopolitischen Hin-
tergrund in den Blick nehmen.

In absehbarer Zeit wird der internationale Band Let’s talk about Revenge!
Retributive Emotions, Justice, and Moral Repair erscheinen, der an die gleich-
namige DFG-Tagung im Juli 2022 am Kulturwissenschaftlichen Institut Essen
(KWI) anschließt und von dem Philosophen Fabian Bernhardt, der Philosophin
Maria-Sibylla Lotter und der Literaturwissenschaftlerin Saskia Fischer heraus-
gegeben wird – siehe außerdem Bernhardts Monografie zur politischen Philo-
sophie der Rachemit demTitelRache. Über einen blinden Fleck derModerne von
2021. Der Tagungsband geht nicht nur von einer moralischen Delegitimierung
der Rache aus, sondern auch von ihrer theoretischen Verdunkelung, obwohl
rachebezogene Affekte und Taten entgegen dem modernen Selbstverständnis
keineswegs aus der psychologischen, sozialen und kulturellen Realität ver-
schwunden seien. Perspektiven aus Philosophie, Ethik und Religion treffen im
geplanten Let’s talk about Revenge!-Band auf Fragen aus dem Strafrecht, der
Kunst und denMedien, wobei das konstruktive Potenzial der Rache in Prozessen
der Konfliktlösung und moralischen Wiedergutmachung berücksichtigt werden
wird. Inwiefern die Schnittstelle zu sexueller Gewalt erhellt wird, bleibt abzu-
warten.

Soziale Detabuisierung – Reale Fälle sexueller Gewalt

In den letzten Jahren ist der Themennexus sexualisierte Gewalt und Rache-
handlungen im populärkulturellen Bereich geradezu explodiert. Die Trias
Machtmissbrauch, Kontrolle und Gewalt in Form sexueller Handlungen in Ver-
bindung mit zeitversetzten Gegenschlägen der ‚Opfer‘/Überlebenden/warriors
wurde in vielfältigen Formen medialisiert und dabei fantasievoll ausgestaltet. Die
Detabuisierung verbliebener Residuen des Nicht-Thematisierbaren und Unsag-
baren hinsichtlich des realen gesamtgesellschaftlichen Problems sexuelle Gewalt
scheint ins Rollen gekommen zu sein.Hiervon zeugt beispielsweise ein renovierter
Umgang mit dem Sujet Gewalt in Gestalt sexueller Übergriffe gegenüber Kindern
und Jugendlichen in kulturell-medialen Bearbeitungen, vor allem im Filmischen.

Befeuert wurde der engmaschige und vielarmige Kulturoutput seit 2012 durch
medienorientierte Aktionen wie etwa das weltweite Everyday Sexism Project der
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britischen feministischen Autorin Laura Bates, die virulente, von Hollywood
ausgehende #MeToo-Bewegung 2017 und durch Time’s Up 2018. Seither werden
eine Ungleichbehandlung von Frauen* und sexuelle Attacken in den Social
Media wesentlich offener gespiegelt und printmedial besprochen. Auch das öf-
fentlichkeitswirksame Aufarbeiten der Gerichtsfälle der Sexualstraftathandeln-
den Harvey Weinstein, Jeffrey Epstein und Ghislaine Maxwell in den letzten
Jahren hat dazu beigetragen. Es entstanden Plattformen für ein verstärktes Be-
nennen und Sichtbarmachen des gesellschaftsdurchdringenden Feldes sexuelle
Gewalt (vgl. Paszkiewicz/Rusnak 2020, S. 14f.). Hierzu gehören die 2018 per
YouTube-Archive distribuierten verfilmten Gerichtsaussagen der Mitglieder der
sogenannten Army of Sister Survivors im Kontext des vieldiskutierten Falls Larry
Nassar, eines Serien-Sexualstraftäters, der bei USA Gymnastics als Osteopath
angestellt und mehrfach Teil des Olympiateams war (Athlete A, USA 2020).
Einflussreiche Serienportale reagierten mit der Veröffentlichung zahlreicher
Serienformate, wie zum Beispiel diese Produktionen zeigen, die systemische
rape- oder sexual predator-Strukturen und ethische Nachlässigkeiten im Ge-
samtgesellschaftlichen enthüllen: zur Musikbranche (Leaving Neverland,
USA/UK 2019, Surviving R. Kelly, USA 2019–2023), zur katholischen Kirche
(The Keepers, USA 2017, Verteidiger des Glaubens, GER 2019, Proces-
sion, USA 2021) und zum Sektenkontext (In the Name of God: A Holy Be-
trayal, KOR 2023, Keep Sweet: Pray and Obey, USA 2022).

Dass der multiperspektivische Topos rape in den letzten Jahren durch neue
Serienformate, zugänglich über Netflix, Amazon Prime, YouTube etc. , eine
Öffnung erfahren hat, strahlt merklich in das theoretische Feld zurück und be-
fördert dessen Produktivität. Die Art von Zeug*innenschaft, die sich in den
gefilmten Interviews innerhalb dieser Serienformate zeigt, übersteigt von ihrer
Detailliertheit und Informationstiefe her vielfach das bis dahin öffentlich Ge-
wusste, Anerkannte und Ertragene. TV- oder Internet-Serien zu sexueller Gewalt
stellen daher ein wirksames Deutungsformat dar, das bisherige Theorienarra-
tionen sowie Wissen aus kulturellen Artefakten der Kulturgeschichte, Literatur
und Populärkultur qualitativ erweitert. Was lange Zeit primär in der Psycho-
analyse sowie in Intellektuellenkreisen ventiliert wurde – Wissen über ‚Libido-
besetzung‘, ‚infantilen Autoerotismus‘ und ‚frühkindliche Sexualität‘ in Ge-
waltkontexten, die Verführungstheorie und deren Verbindung zur ‚Hysterie‘
sowie inzestuöse Bindungen, ebenso wieWissen über Vergewaltigung und nicht-
einvernehmlichen Körperkontakt –, ist mittlerweile, zumindest in Teilen, in den
Mainstream überführt und als öffentlich adressierbares Problem detektiert
worden. Durch die fiktiven Anteile kultureller Repräsentationen, bei denen ein
rape-revenge-plot dominiert, und ihr kreatives Surplus können tabuisierte Ele-
mente dieses Doppelsujets (indirekt) kommuniziert und nach der Rezeption auf
sozialer Ebene reflektiert werden. Sie finden so Eingang in umhegte Herr-
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schaftsbereiche dessen, was als das zu Tabuisierende gilt, und können eindi-
mensionale Verständnisse verkomplizieren sowie epistemische Beweglichkeit
und eine politische Öffnung ‚gesellschaftlicher Krypten‘ fördern.

Rape-Revenge-Spielfilmkultur – 1960er bis 2020er Jahre

Bereits seit den 1960er Jahren machten weibliche Charaktere, die ‚Opfer‘ einer
sexuell motivierten Gewaltattacke geworden waren, die Leinwände durch Ver-
geltungsschläge unsicher. Bilder über sexuelle Gewalt mit Rachefolge wurden
etwa in diesen Spielfilmen distribuiert: Roman Polanskis Repulsion (UK 1965),
in dem ein neurotisches de-realisierendes Vergewaltigungsopfer, das in der
Kindheit Täteranteile eines sie vergewaltigenden Verwandten introjiziert hat,
ihre Negativerfahrungen zeitverschoben als junge Frau gegenüber sie um-
schwärmenden Stellvertreterfiguren (aus-)agiert – als männermordende Psy-
chopathin. In demWestern Hannie Caulder (USA 1971) in der Regie von Burt
Kennedy geht das dreifache Vergewaltigungsopfer Hannie im Anschluss an die
körperliche und seelische Demütigung bei einem Cowboy in die Lehre, um in
Reiterhosen gekleidet das präzise Schießen zu erlernen, um sich schließlich an
den Tätern zu rächen. Als rächende Weiblichkeit wirkt Hannie emotional ver-
härtet, unzugänglich für das christliche Racheverbot und erschießt auch den
letzten Peiniger ohne Gnade, obwohl ihr die moralische Transgression als Folge
der Selbstjustiz bewusst ist.

Der Horrorfilm Last House on the Left (USA 1972) in der Regie von Wes
Craven rekurriert auf Ingmar Bergmans Film Jungfrukällan (Virgin Spring,
Die Jungfrauenquelle, SWE 1960; Drehbuch: u. a. Ulla Isaksson), der wie-
derum auf die mittelalterliche skandinavische Ballade Töres döttrar i Vänge
[Töres Töchter in Vänge] verweist (vgl. Köhne/Renz 2003, S. 41–49). Die drei
Stoffe eint, dass auf einen Brautraub bzw. die Vergewaltigung einer weiblichen
Person gewaltsame Rache durch familiäre Stellvertreterfiguren folgt. In den
Spielfilmen wird die den Vergewaltigungen jeweils vorangehende und folgende
Machtkonstellation als komplex gezeichnet. Gewalt und Gegengewalt werden
visuell exzessiv an den Opfer- und Täterkörpern verübt, und die relativ offene
filmische Darstellung ermöglicht einen analytisch-explikativen Blick auf das
Gezeigte. Während in Jungfrukällan am Ende das christlich-göttliche Prinzip
reinstalliert und die Gewalt überhöht wird, präsentiert Last House sich über-
steigernde extreme Bildproduktionen. Diese schließen psychologisierende Ein-
blicke in das Innenleben der Täter*innencharaktere mit ein, die in Anschluss an
die Gewaltexzesse Flashbacks sowie Angst- und Alpträume erleben. Das Ge-
walthandeln der Eltern wird in Last House als quasi automatische Reaktion auf
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den Kindsverlust charakterisiert, die sich im Exzess ins Grenzenlose zu ver-
selbständigen scheint (vgl. Clover 1992).

In Shurayukihime – Lady Snowblood (JPN 1973, Regie: Toshiya Fujita)
wird die Geschichte der weiblichen Rächenden Yuki verhandelt, die in einem
transgenerationalen Übertrag sexuelle Unrechtstaten an ihrer Mutter rächt. Yuki
verkörpert auf nostalgische Weise und in weiblicher Adaption die in Japan seit
1873 verbotene Samuraiordnung, die das Racheprinzip inkludierte und legiti-
mierte. Yuki agiert in einem Raum jenseits gängiger Gesetze und religiöser
Bindungen, ist aber mehrfach von dramatischer Emotionalität betroffen, was in
einem Sinnvakuum endet.

Mit der filmischen Spiegelung korrespondierend fand in den 1970er und
1980er Jahren, auch im Zuge der zweiten Welle der Frauenbewegung, eine stär-
kere Auseinandersetzungmit sexueller Kindesmisshandlung statt. Dies führte zu
einer gesteigerten Anerkennung von psychischen Traumata und 1980 zu einem
Eintrag des Störungsbilds ‚Posttraumatische Belastungsstörung‘ (PTSD) in das
Diagnostic and Statistical Manual of Mental Disorders (DSM-III) der American
Psychiatric Association. Diese Entwicklung schlug sich bekanntermaßen bis in
die 1990er Jahre hinein in Theoriewissen nieder (vgl. Freese 2018, bes. S. 235–
257). Zu nennen ist beispielsweise Ursula Enders’ Handbuch gegen sexuelle
Gewalt an Mädchen und Jungen Zart war ich, bitter war’s von 1995, in dem ein
vielschichtiges Wissen über Misshandlung und späteres Ausagieren der Betrof-
fenen entfaltet wird. In dieser Zeitperiode tauchten auch filmische Beispiele zu
sexuellem Missbrauch von Jungen auf: In Sleepers (USA 1996), basierend auf
Lorenzo Carcaterras gleichnamigem Roman mit autobiografischen Elementen,
nehmen vier männliche Personen, die in den 1960er Jahren in einer Jugend-
strafanstalt sexuell missbraucht wurden, Jahrzehnte später Rache an den
männlichenWächtern. Der Film bricht mit demTabu-im-Tabu, der Besprechung
homosexuell orientierter Vergewaltigung Minderjähriger, die von Täterseite als
notwendige erzieherische Maßnahme getarnt ist. Thomas Vinterbergs Dogma
95-Spielfilm Festen (DK, SWE 1998) kreist um innerfamiliäre, inzestuöse Ge-
walt, die ebenfalls von einem männlichen Aggressor, der Vaterfigur, ausgeht. In
demZweiteiler Kill Bill, Vol. I und II (USA 2003/4) vonQuentin Tarantino, der
Elemente des Racheplots aus Lady Snowblood aufnimmt, durchläuft die
Protagonistin einen komplizierten Wechsel der Positionen: Mehrfachviktimi-
sierung – auch in Form von Vergewaltigung während sie im Krankenhaus im
Koma liegt –, Aggression gegen die Täterfiguren, Mörderin, Animalisierung,
Monstrosität und Subjekthaftigkeit. Die Endszene, nachdemdie Braut die kill bill
erfolgreich abgearbeitet hat und mit ihrer Tochter wiedervereint ist, erscheint
mehrdeutig, da sie Wissen um den hohen moralischen und seelischen Preis des
finalen Rachetriumphes und einen Heul-/Lachkrampf des final girl mitein-
schließt (vgl. Köhne 2010, S. 55–110).
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Nach dem Millenniumswechsel erschienen international besprochene Spiel-
filme wie Das weiße Band – Eine deutsche Kindergeschichte (GER, AT,
FR, IT 2009) von Michael Haneke, in dem sich eine dörfliche Kinderbande im
Norden Deutschlands im Jahr 1913, unter anderem im Kontext eines sitten-
strengen, restriktiven protestantischen Milieus, wegen gewaltsamen Erzie-
hungsmethoden, wiederholter Unterdrückung und Demütigung, emotionaler
Distanz der Elterngeneration sowie sexuellen Übergriffen durch Erwachsene an
denselben und an wehrlosen kindlichen ‚Opfern‘ rächt.

In dem höchst umstrittenen Spielfilm The Night Porter (IT 1974) von
Liliana Cavani wird die scheinbar einfache kausallogische und teleologische
Regel, die das filmische rape-revenge-Genre allzu oft determiniert, empfindlich
verunsichert. Der Film zeigt, welch irreparable psychomentale Schädigungen
Mehrfachtraumatisierung und sexuelle Manipulation zeitigen können: Täter-
introjektion, ‚Identifikation mit dem Angreifer‘ (Sándor Ferenczi, Anna Freud),
‚Stockholm-Syndrom‘, traumatogene Abhängigkeiten, traumatische Verletzun-
gen sowie ‚Traumaphilie‘ (Helmut Lethen). Die weibliche Hauptfigur Lucia, die
als „backstory wound“ (Michaela Krützen) sexuelle Ausbeutung durch einen SS-
Peiniger in einem nationalsozialistischen Konzentrationslager, in dem sie als
politische Gefangene interniert war, erlebt hat, wiederholt die Konstellation in
der Nachkriegszeit zwanghaft in Gestalt masochistischer Sexualität (Gilles De-
leuze) mit demselben Mann. Als sie den Aggressor Max zufällig in einemWiener
Hotel wiedertrifft, entscheidet sie sich gegen ihren sie liebenden Ehemann, den
Dirigenten Atherton, und für die gewaltförmige sexuelle Eskapade mit offenem
Ausgang. Das wiederholte Durchspielen ermöglicht ihr ein Ausagieren der psy-
chischen Verletzungen an ihrem ehemaligen Unterwerfer und damit eine vari-
ierende Umschrift der asymmetrischen gewaltsamen Ausgangssituation (ge-
spielte Opfer-Täterperson-Umkehr in Reenactments, ‚regaining control‘).
Hierbei ereignen sich sie ermächtigende Szenen, in denen die Rollen im maso-
chistischen Spiel getauscht werden und Lucia in der dominanten Position auf-
tritt. Das Spiel ist von ihrer Seite durchaus als rächende Handlung an Max in-
terpretierbar, der ihr gegenüber sexuell hörig wirkt und ihr in den Reenactments
manches Mal unterliegt. Ihre gewaltbasierte amour fou bringt die beiden
schließlich in eine Extremposition, in der sie sich sukzessive von ihren Mit-
menschen, die keinVerständnis für ihre ‚besondere Liebe‘haben, abschotten. Die
selbstgewählte Enklave inklusive Hunger und sozialer Deprivation verbindet die
Leben und Leiden beider bis zum verhängnisvollen Finale. Die auf Lucias Seite
traumabedingte und auf Max’ Seite aus Ansätzen von Scham und Schuld re-
sultierende reziproke Verletzungsverbindung mündet in die gemeinsame suizi-
dale Selbstaufgabe ein. (Oder handelt es sich um eine geschickt eingefädelte
Tötung beider durch Lucia, die den Täter in femme fatale-Manier mit in ihren
traumatischen Abyss hinunterreißt?) The Night Porter zeigt, wie individuelle
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und kollektive ‚psychische Systeme‘ dauerhaft und umfassend von Trau-
ma(a)logiken affiziert werden und welch weitreichende Folgen nicht nur für
Erinnerungspolitiken, sondern auch für intime Sexual- und Lustwelten, Lie-
besmodelle sowie die Frage des Lebenswillens daraus erwachsen können (vgl.
Köhne 2012, S. 221–271).

Auch aktuelle Kino-, Fernseh- und Internetproduktionen reflektieren auf
hohem Niveau über die Problematik sexuelle Gewalt und Gegenverletzung. Sie
operieren auf Basis eines differenzierten Wissens und präsentieren durch
künstlerische Stoffe ambigue Lesarten des Hybridthemas, die Rezipierende auf
intellektueller Ebene nachhaltig verwickeln. Raffinierte Serienproduktionen
zeugen hiervon, wie beispielsweise die fünf Staffeln umfassende Serie The
Handmaid’s Tale (USA, 2017ff.), die auf Margaret Atwoods The Handmaid’s
Tale von 1985 basiert und den dystopischen Romanstoff vielstrahlig fortschreibt.
Sie kreist um einen patriarchalisch-christlich-fundamentalistischen fiktiven
Staat namens Gilead, in dem unter Einsatz von Militärgewalt verschleppte
weibliche Zivilpersonen als Dienstmägde und Arbeitssklavinnen gefangenge-
halten, gefoltert und als ‚Gebärmaschinen‘ eingesetzt werden. Der Stoff rekur-
riert auf zahlreiche Szenerien historischer Gewaltgeschichte in Verbindung mit
Faschismus, religiösem Fanatismus, Totalitarismus, Militärdiktatur, Nuklear-
katastrophe, Gewalt gegen Frauen sowie Formen von Widerstand. Die Protago-
nistin June Osborne alias Offred durchlebt vielfache physische und psychische
Leiden und handelt später, wenn sie ‚den Spieß herumdreht‘, rachebedingt hy-
pergewaltsam. Dies wäre nicht sinnstiftend zu entschlüsseln, ohne dass Zu-
schauende sich die komplexe Wirkweise von Folgeschäden in Anschluss an se-
quenzielle und kumulative Traumatisierungen vergegenwärtigten. So erlebt June
nicht nur den Verlust ihrer kindlichen Tochter durch Entführung, die Trennung
von ihrem Ehemann, ihren Freund*innen und ihrem Wohnort, dissoziative
Trance und Depersonalisierung während der wiederholten Vergewaltigungen
durch Commander Fred Waterford in Anwesenheit seiner scheinbar ‚unfrucht-
baren‘ Ehefrau Selena sowie nachfolgende Flashbacks und Intrusionen, also
unkontrollierbares Wiedererinnern und Wiedererleben der traumatischen Si-
tuationen. Vielmehr entpuppt sie sich in späteren Staffeln als strukturell ‚über-
ladene‘ Figur, anhand derer traumatheoretische Konzepte wie Wiederholungs-
zwang, ‚acting out‘ und ‚traumatische Reinszenierung‘ (vgl. Lamott 2009), Op-
fer//Täter-Inversion (vgl. Köhne 2024) und Gewaltfantasien, psychogene
Elemente von Rache und die Frage nach intergenerationaler Weitergabe exem-
plifiziert werden. Das Besondere an dem inszenatorischen Vergewaltigungsset-
ting ist, dass die Übergriffe nicht nur durch eine Person, sondern durch ein
verheiratetes Paar durchgeführt werden und zugleich systemimmanent, das be-
deutet durch das gesteigerte Interesse an Bevölkerungswachstum in Gilead
staatlich angeordnet und legitimiert sind. Es gibt innerdiegetisch also eine grö-
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ßere Gruppe mitwissender, billigender und befürwortender Personen, die alle
ihre ethischen Hemmschwellen überschreiten und bezüglich der Mehrfachver-
gewaltigungen (selbst Hochschwangerer) voyeuristisch-sadistische Lustmo-
mente erleben. Die Machtachsen des Alltagslebens und der Gehorsam der Un-
tergebenen fußen auf dem Repetieren dieser Gewalttaten.

Anstatt in die reine Opferrolle zu schlüpfen, erarbeitet sich die Protagonistin
Offred/June Strategien, um die sexuellen Angriffe seelisch zu überstehen: Wäh-
renddessen geht sie in einen dissoziativen Trancezustand und gestaltet die se-
xuelle Gewaltbeziehung zu dem Commander später aktiv mit, um sich daraus
Vorteile und eine Fluchtmöglichkeit zu verschaffen. Nachdem dies schließlich
geglückt und sie zur Heldinnen-, Befreiungs- und Widerstandsfigur mit starken
warrior-Anteilen geworden ist, richtet sie den Commander gewaltsam hin. Die
tödliche Racheattacke findet in einer rechtsfreien Niemandslandzone statt, un-
terstützt von einer Gruppe anderer Vergewaltigungsopfer: eine schlagkräftige
Opfer-Täter-Inversion. Während das ehemalige handmaid-Kollektiv den Com-
mander buchstäblich zerfleischt, werden Junes Überlebensstrategien in Rück-
blenden rekapituliert. Die Zuschauenden bezeugen, wie sie gelernt hat, die Ge-
waltattacken auf dem Tiefpunkt ihres Opferseins durch Abspaltung und inner-
liche Distanzierung zu überleben. Junes ausufernde Rachsucht kommt in der
Serie erst ins Stocken, als die Frage auftaucht, ob ihre jugendliche Tochter und
Selenas leiblicher Nachwuchs, ein Kind des Commanders Fred, die Gewaltge-
schichte der Mütter weiterführen sollen: Vorerst entscheiden sich die beiden
gewaltbereiten Mütter dagegen. Während interpersonale Gewalt in The Hand-
maid’s Tale filmisch zelebriert wird, desavouiert die Serie eine transgenera-
tionaleWeitergabe von Gewalt an die nachwachsende Generation – zumindest in
der letztveröffentlichten Staffel. In ihr werden sogar Vergebung und Verzeihen
zwischen ‚Erzfeindinnen‘ in Aussicht gestellt.

Das Neuartige an Serien wie The Handmaid’s Tale sind nicht die zentral-
gestellten weiblichen Charaktere auf Emanzipations-, Armierungs- und Gegen-
schlagkurs, sondern die zeitlich und narrativ ausgedehnte Porträtierung ihrer
körperlichen und seelischen Leiden sowie ihrer zeitversetzten Gegenwehr. Dabei
wird ausgiebig vorgeführt, wie weit sich heutige Seriencharaktere von Prinzipien
wie Rechtsstaatlichkeit, Diplomatie, Legalität, Friedensidealen und gewaltferner
Zwischenmenschlichkeit entfernt haben undmithilfe welcher Vorprägungen und
Psychotraumatisierungen dies innerfilmisch begründet wird.
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Plädoyer für eine offene Besprechung und Prävention durch Analyse

Zahlreiche zeitgenössische internationale Filmkulturen und deren Erzeugnisse
müssen, so legen Serien wie The Handmaid’s Tale nahe, als analytisch er-
tragreiche Medialisierungen psychologischer Traumakonzepte im Kontext se-
xueller Gewalt und als treffsichere Explorationen der Funktionsweise von Gewalt
anerkannt werden. Die filmkünstlerische Bearbeitung von sexueller Gewalt und
Vergeltung liefert der diesbezüglichen Theorielandschaft gewichtige Impulse.
Ausgefeilte, in Filmkunst oder andere kulturelle Formate gegossene Trauma-
und Racheskripte fügen geläufigem historiografischem Faktenwissen weitere
Komplexitätsebenen hinzu – in Form von kulturhistorischen Referenzen, fil-
mischer Intertextualität, symbolischen Einschlüssen, theoriegeschichtlichen
Aufladungen und künstlerischer Subversion. Hierdurch wird zur Reflexion
herkömmlicher Geschichtsschreibung angeregt, das kulturelle Gedächtnis re-
strukturiert und das kulturelle Imaginäre von Gesellschaften angereichert oder
umgeprägt.

Die Chance eines intensiven Studiums fiktiver Rachenarrative besteht darin zu
erkennen, dass die scheinbar ausweglose narrative Struktur kultureller Artefakte,
bei denen das Duo sexuelle Gewalt und Rache zentralsteht, im Umkehrschluss
auf Ursachenforschung, Früherkennung von Gewaltbereitschaft sowie Prophy-
laxe, Prävention und Intervention verweist. Ihnen kommt somit die wichtige
politische Funktion zu, alternative gewaltfreie Konfliktlösungsstrategien aufzu-
zeigen und zu demonstrieren, wie Gewalt in der Realität besser vermieden oder
ihr interventionell begegnet werden kann. So fungieren Literaturen und Film-
kulturen nicht nur als valide Erkenntnisquelle und Stimulanz für Ambiguitäten
in der Lesart von komplexen Gewaltbeziehungen, sondern auch als Inspirati-
onsquelle für Konfliktforschung und Anti-Gewalt-Training. Auch wenn dies
nicht explizit wird, sind kulturelle Rachestoffe vielfach indirekt als Plädoyer für
eine Anti-Rache-Forschung und den Austritt aus der Gewaltzirkulation zu ver-
stehen. Sie zielen auf das Überwinden der Reziprozität von Gewalt und Gegen-
gewalt und legen offen, inwiefern Gesellschaften an diskursiven, ästhetischen
und performativen Verfertigungen von Hierarchien und Machtasymmetrien
mitwirken, deren Übergang zu gewaltvoller und juristisch relevanter Täter*in-
nenschaft fließend sein kann (Toleranz, Mitwisser*innenschaft, Kompliz*in-
nenschaft, finanzielle oder politische Überstützung, Profitieren etc.), wie der
Literaturwissenschaftler Michael Rothberg mit seinem Konzept der Implikation
von Subjekten auch aus der historischen oder räumlichen Distanz heraus an-
spricht (vgl. Rothberg 2019).
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